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„Die Arche erhielt sie alle, und so wird Jesus Christus alle er-











































































































































seinen Wagen anschaute, sah ich neben dem Fahrersitz das



*) Siehe Seite 91





























































































zog viele Mitarbeiter ein. Gottfried wurde mir immer unent-

teilungs-Stunde. Und die Bande läßt ihn schnöde im Stich: Es





dann war die Sonne der Gnade Gottes durchgebrochen, und es















recht anstrengen, um mir die alte Pracht noch einmal vor die













































„Geduld!“ erwidere ich. „Das kommt ja jetzt!“

























diese Zeit fängt in Essen mein Dienst an! Da werde ich erst rich-

































gelehrten Stirn, die so hohe Gedanken bewegt, dann verstehe





















nachdem ihn im Jahre 1799 die Kugel eines französischen Sol-













sung durch den Herrn Jesus Christus; zwischen einer Weltauf-










































